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Betroffenheit unterschiedlicher Klärschlämme: Flüssigschlamm 

Flüssigschlamm Derzeit geltende DVO Zu erwartende DVO

TS-Gehalt 5 5

N-Gehalt (NH4-N/Gesamt-N in 

% TS)

1/6 1/6

Wesentlicher Gehalt an 

(verfügbarem) Stickstoff

Ja

(>1,5% Gesamt-N 

und >10% löslich)

Ja

(>1,5% Gesamt-N)

Ausbringungssperre 3 Monate (November-Januar) Mindestens 4 MonateAusbringungssperre 3 Monate (November-Januar) Mindestens 4 Monate

(Ernte Hauptfrucht -31.1.)

Mengenbegrenzung im Herbst 

(kg/ha)

Ja

(40kg NH4-N/80 kg Gesamt-N)

Ja

(30kg NH4-N/60 kg Gesamt-N)

Maximale Gabe (t TS/ha) 1,3 1

Maximale Gabe (m³/ha) 27 20

Flächenbedarf im Herbst 

(Fläche bisher x Faktor)

1,33

Der Flächenbedarf wird in Abhängigkeit des N-Gehaltes steigen!
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Betroffenheit unterschiedlicher Klärschlämme: Polymerschlamm 

Entwässerter Schlamm 
(mit Polymer entwässert)

Derzeit geltende DVO Zu erwartende DVO

TS-Gehalt 25 25

N-Gehalt (NH4-N/Gesamt-N in 

% TS)

1/6 1/6

Wesentlicher Gehalt an 

(verfügbarem) Stickstoff

Ja

(>1,5% Gesamt-N 

und >10% löslich)

Ja

(>1,5% Gesamt-N)

Ausbringungssperre 3 Monate (November-Januar) Mindestens 4 Monate

(Ernte Hauptfrucht -31.1.)

Mengenbegrenzung im Herbst 

(kg/ha)

Nein Ja

(30kg NH4/60 kg Gesamt-N)

Maximale Gabe (t TS/ha) ca. 3 (Phosphat limitiert) 1

Maximale Gabe (t/ha) ca. 12 4 

Flächenbedarf im Herbst

(Fläche bisher x Faktor)

>3

Der Flächenbedarf wird im Herbst extrem ansteigen. Weniger als 5t/ha 
können nicht ausgebracht werden. Die P-Düngung ist unattraktiv!
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Betroffenheit unterschiedlicher Klärschlämme: Kalkschlamm

Entwässerter Schlamm 
(mit Kalk entwässert)

Derzeit geltende DVO Zu erwartende DVO

TS-Gehalt 32 32

N-Gehalt (lösl-N/Gesamt-N in 

% TS)

0,2/3 0,2/3

Wesentlicher Gehalt an 

(verfügbarem) Stickstoff

Nein

(>1,5% Gesamt-N 

und <10% löslich)

Ja

(>1,5% Gesamt-N)

und <10% löslich)

Ausbringungssperre Nein Mindestens 4 Monate

(Ernte Hauptfrucht -31.1.)

Mengenbegrenzung im Herbst 

(kg/ha)

Nein Ja

(30kg NH4/60 kg Gesamt-N)

Maximale Gabe (t TS/ha) 5 2

Maximale Gabe (t/ha) 15,6 6,2

Flächenbedarf im Herbst

(Fläche bisher x Faktor)

>2,5

Der Flächenbedarf wird im Herbst deutlich ansteigen. Geringe 
Kalkfracht! Geringe Akzeptanz!
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Betroffenheit unterschiedlicher Klärschlämme

- In Zukunft werden Klärschlämme mit > 1,5% Gesamt N (% TS) von den Neuregelungen 

betroffen sein. Das sind etwa 99% aller Klärschlämme.

- Diese Schlämme sind sämtlich von den Einschränkungen (Ausbringung nur zu 

Zwischenfrüchten, Winterraps und Feldfutter bei einer Aussaat bis zum 15. September 

oder zu Wintergerste nach Getreidevorfrucht bei einer Aussaat bis zum 1. Oktober) 

betroffen. Die Flächenverfügbarkeit im Herbst wird deutlich zurückgehen.

- Die Mengenbegrenzung (30/60) hat für die gezeigten Beispiele im Herbst:

- für Flüssigschlamm eine im Vergleich eher geringe Bedeutung (Flächenfaktor - für Flüssigschlamm eine im Vergleich eher geringe Bedeutung (Flächenfaktor 

1,33%)

- für Polymerschlamm eine sehr große Bedeutung (Flächenfaktor 3, Ausbringung 

nur 4! t/ha und geringe Akzeptanz wg. geringer P-Fracht)

- für Kalkschlamm ebenfalls eine sehr große Bedeutung (Flächenfaktor 2,5 und 

geringe Akzeptanz wg.  geringer Kalkfracht) 

Die eigenen Schlämme sollten bewertet werden!

Was bedeuten diese Einschränkungen kurz- und 

mittelfristig für die Verwertungssicherheit?


